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Nach den neuesten Eurostat-Daten vom vergangenen  Donnerstag schrumpften die 
Einzelhandelsumsätze in der Eurozone im November um 6,1% (vs. Vormonat) bzw. 
2,9% (vs. Vorjahr).

Im Protokoll der Dezember-Sitzung des FED-Ausschusses vom 6. Januar äußerten 
sich die Mitglieder optimistischer über die mittelfristigen Wachstums- und 
Inflationsaussichten und korrigierten ihre Prognosen entsprechend nach oben.

Die Aktienmärkte sind gut ins neue Jahr gestartet, zyklischere Indizes hatten nach dem 
Sieg der Demokraten bei den Senatswahlen in Georgia die Nase vorn, wenn auch nur 
knapp. Nach dem Brexit-Abkommen erholte sich auch der britische Aktienmarkt.

Die Renditen auf 10-jährige US-Treasuries stiegen deutlich um mehr als 15 
Baisipunkte (Bp) und liegen nun zum ersten Mal seit Beginn der Covid-Krise 
über 1%. Nach dem Sieg bei den Stichwahlen in Georgia haben die Demokraten 
jetzt die Kontrolle über das Weiße Haus und beide Kammern des US-Kongresses, 
weshalb kurzfristig ein weiteres großes Konjunkturpaket wahrscheinlich ist.

Die türkische Inflation lag im Dezember mit 14,6% über dem Wert vom November 
(14%, jeweils vs. Vorjahr). Verantwortlich für den Anstieg ist vor allem die Kerninflation, die 
aufgrund der starken Abwertung der Lira im Oktober von 15,3% auf 17,2% gestiegen ist.
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USA: Die Märkte begrüßen das Ende der 
Wahlunsicherheit, trotz anhaltender sozialer und 
politischer Spannungen

Der US-Wahlzyklus begann im November 2020 und 
endete vergangene Woche mit einem Sieg der beiden 
demokratischen Kandidaten bei den Senatswahlen von 
Georgia. Da keiner der beiden Kandidaten im ersten 
Wahlgang eine Mehrheit erreicht hatte, kam es zu 
Stichwahlen.

Die Demokraten kontrollieren damit nicht nur das 
Weiße Haus und das Repräsentantenhaus, sondern 
haben jetzt auch eine knappe Mehrheit im Senat mit 51 
zu 50 Stimmen, da die amerikanische Verfassung dem 
Vizepräsidenten bei Stimmengleichheit die entscheidende 
Stimme einräumt. So können sie zumindest einen Teil 
von Bidens Wahlprogramm umzusetzen, das hohe 
öffentliche Ausgaben, höhere Steuern für Wohlhabende 
und Unternehmen, sowie gesetzliche Änderungen 
unter anderem im Energie- und Technologiesektor, im 
Gesundheitswesen und in der Finanzbranche vorsieht. 
Sämtliche Wahlkampfversprechen werden die Demokraten 
wohl dennoch nicht einhalten können, zumal sie alle 
eigenen Stimmen im Senat benötigen werden (es sei 
denn, sie können einige Republikaner von ihren Ideen 

überzeugen, was unwahrscheinlich ist) und sich die 
gemäßigteren demokratischen Senatoren wenig begeistert 
von besonders linksorientierten Gesetzesvorhaben zeigen.

Der demokratische Sieg in Georgia wurde an den Märkten 
letztlich begrüßt, zumal er auf Beständigkeit in der Politik 
hoffen lässt (außerdem auf großzügige Ausgaben, die 
das Wachstum in einigen Sektoren ankurbeln dürften). 
Die Renditen auf langfristige Staatsanleihen schossen 
dennoch sofort in die Höhe, die Rendite auf zehnjährige 
US-Treasuries kletterte zum ersten Mal seit März 2020 über 
die Marke von 1%.

Die große Unsicherheit in der US-Politik, die das 
Jahresende beherrschte, ist damit zu großen Teilen 
ausgeräumt. Gleichzeitig ebnet die beginnende 
Impfkampagne den Weg für eine Rückkehr zur Normalität 
innerhalb weniger Wochen (welche für die USA gleichwohl 
schwierig werden dürften). In die Köpfe der Amerikaner 
und der Weltöffentlichkeit dürften sich trotzdem die Bilder 
der gewaltsamen Stürmung des Kapitols einbrennen. 
Die Wahlen mögen Geschichte und die Epidemie bald 
unter Kontrolle sein, doch die politischen und sozialen 
Schockwellen der Covid-Krise, die die ohnehin schon 
starken Spannungen in der amerikanischen Gesellschaft 
noch verschärft haben, werden noch lange nachwirken.
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